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Deutſchland.
Jch wünſche Meinem herrlichen Kriegsheere, Linie und

Landwehr, Glück zum neuen Jahre. Am Schluß des verhäng-
nißvollen Jahres 1848 aber ſage Jch dem Heere aus wahreſtem
Herzensbedürfniß anerkennende Worte fur ſein unvergleichliches
Verhalten während deſſelben. Jn dem verfloſſenen Jahre, wo
Preußen der Verführung und dem Hochverrathe ohne Gottes
Hülfe erlegen wäre, hat Meine Armee ihren alten Ruhm be-
währt und neuen geärndtet. König und Volk blicken mit Stolz
auf die Söhne des Vaterlandes. Sie hielten ihre Treue, als
Empoörung die friedliche Entwickelung der freiſinnigen Jnſtitu-
tionen ſtoörte, denen Jch Mein Volk beſonnen entgegenfuühren
wollte. Sie ſchmückten ihre Fahnen mit neuen Lorbeeren, als
Deutſchland unſere Waffen in Schleswig bedurfte. Sie beſtan-
den ſiegreich Muhſeligkeiten und Gefähren, als im Großherzog-
thum Poſen die Jnſurrection zu bekämpfen war ihre Mit-
wirkung zur Erhaltung der Ordnung in Süd Deutſchland er
warb dem preußiſchen Namen neue Anerkennung. Als end-
lich im Vaterlande ſelbſt die Gefährdung des Geſetzes das Ein-
ſchreiten der bewaffneten Macht und das Zuſammenziehen der
Landwehr erheiſchte, verließen die wackeren Landwehrmanner
freudig Haus und Hof, Weib und Kind, und alle, Linie und
Landwehr, rechtfertigten Mein in ſie geſetztes Vertrauen und
die bewunderungswurdige Organiſation, welche der hochſelige
König Unſerem Heere gegeben hat. Ueberall hat die Armee
ihre Pflicht gethan. Hoöher noch als dieſe Thaten ſchlage Jch
aber die Haltung an, welche die Armee Monate hindurch be-
währt hat, als ſie abſcheulichen Schmähungen, Verleumdungen
und Verfuührungen ihren vortrefflichen Geiſt und edle Manns-
zucht rein und ungetrübt entgegenſtellte. Jch kannte Meine
Armee, wo Jch rief, ſtand ſie bereit, in voller Treue, in voller
Disziplin. Mehr hatten die Truppen in Preußens glorreichſter
Epoche nicht leiſten können. Jch danke den Generalen, Offizie-
ren und Soldaten des ſtehenden Heeres und der Landwehr in
Meinem Namen und im Namen des Vaterlandes.

Potsdam, den 1. Januar 1849.

Friedrich Wilhelm.
(gegengez.) von Strotha.

Halle, d. 4. Januar. Das Jahr 1849 ſcheint ein Wen
depunkt, eine Epoche fur die deutſche Preſſe zu ſein. Den
Uebergang aus dem alten ins neue Jahr betrachtet ſie mit ei-
ner Tiefe der Gedanken und mit einem Schwung der politi
ſchen Redekraft, daß es unzweifelhaft ſcheint, als habe die nie
dageweſene gewaltige Große der Ereigniſſe ihr jene Triebkraft
und jene politiſche Scharfe verliehen, die nur eine Frucht lan-
ger Erfahrung zu ſein pflegen. Nach der kurzen Friſt von
kaum zehnmonatlicher Freiheit iſt die Preſſe ſo gereift, daß ſie
dem beſonnenen Mannesalter nahe ſteht. Wir erinnern nur
an die Rückblicke, mit denen die „Kölniſche Zeitung“ den neuen
Jahrgang eröffnet. Die „Fr. OPA.-Ztg.“ ſchließt das abge
laufene Jahr mit einer kernigen „Bilanz“ und ſummirt die
geiſtigen und nationalen Schulden, welche der politiſche Auf-
ſchwung auf Koſten Deutſchlands im alten Jahre gemacht hat.
Die berliner Zeitungen legen ihre politiſchen Glaubensbekennt-
niſſe zu Gunſten des konſtitutionellen Königthums aus und
treten mit größerer Entſchiedenheit den rothen Republikanern
und der Demokratie entgegen. Die „deutſche Reform“ richtete
eine gehaltvolle Anrede an die Urwähler und Wahlmanner Ber
lins, worin ſie mit den ſiegreichſten Grunden ausführt, daß nur
der König das Land von dem ſichern Verderben gerettet, indem
er am Vorabend eines Burgerkrieges eine freiſinnige Verfaſſung
gab und dadurch den ausgetretenen Strom in ſein natuürliches
Bett zurückdraängte. Die Reform weiſt in Zahlen nach, wie
viel den Berlinern die Revolution und die darauf folgende Po
belherrſchaft, mit welcher die Linke der Nationalverſammlung in
der unſeligſten Verblendung buhlte, gekoſtet hat. Berlin hat
einen nachweislichen Verluſt von 50 Mill. Rthlr. erlitten. Wie
groß ſind die Verluſte, welche das ganze Land unter der Gei-
ßel der Demokraten erleiden mußte! Wahrhaftig, im Angeſicht
dieſer namenloſen Opfer, dieſes muthwillig hingeſchlachteten Wohl
ſtandes von Familien und ganzen Bezirken iſt es mehr als
Wahnſinn, es iſt abſichtliche Verblendung, wenn die Wuhler
glauben, auch jetzt noch das Volk bethoren zu können. Die
großen europäiſchen Reiche ſind zu Allem, nur nicht zur Repu
blik geeignet. Jn dieſer Beziehung ſagt die „Voſſiſche Zeitung“
ſehr wahr: „Waäre in der Republik das wahre Heil für uns
zu finden, gewiß würde ſich jeder von uns dem Streben nach
derſelben anſchließen, aber blicken wir auf uns und unſre Mit-
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bürger, blicken wir in die Geſchichte und namentlich auf das
Beiſpiel, welches wir an unſerm galliſchen Nachbarvolke ſo oft
erlebt haben, und denken wir daran, daß wir dieſem Volke
an politiſcher Bildung noch weit nachſtehen, ſo werden wir
gewiß zu ſder Ueberzeugung gelangen, daß die Republik eine
reine Chimare iſt, welche fur uns nur Unglück und Unheil bringt
und welche im Stande iſt, einen blühenden, kräftigen Staat in
wenigen Monden zu vernichten. Ohne ein kraftiges, ge-

den Erfurter Unruhen verhaftet wurde, und jetzttersberge ſitzt, ſoll bei ſeiner Vernehmung e dann an r
faſſende Aufſchluſſe über die geheimen Fäden des dortigen Auf
ſtandes gegeben haben, wodurch Mitglieder einer bekannten
deutſchen Landesverſammlung arg kompromittirt ſein ſollen
Aus ſeinen Bekenntniſſen geht hervor, daß der Erfurter Auf
ſtand, der etwa 50 Menſchenleben gekoſtet, mit 1000
ſage tauſend Thlr. ins Werk geſetzt worben iſt. (P.-C)

ſichertes Königthum iſt für unſre Zeiten (und für unſre Das r (P.Lander) Ordnung und Geſetz, Ruhe und Wohlfahrt nicht denk- nbar. Es mußten ſehr gewagte Kampfe angewendet werden, doch die glaubwürdige Mittheilung, daß das e n
um uns in unſerm verderblichen Streben feſtzuhalten und uns nicht daran denkt, zurückzutreten das daſſelbe vi r jetzt
zur richtigen Stelle zurück zu führen ſeien wir froh, daß dies gehöriger Conſtituirung der Kammern i er bis 77

ſo glücklich abgelaufen iſt; die gefährliche Kriſe ben und zuvörderſt vor dieſen ſeine Maßregeln zu ch erecgen E
Experiment
konnte leicht eine andre Wendung nehmen. Moöge uns doch beabſichtigt. Es zerf i wi)ligt. allen damit adas Jahr 1849 die Früchte der erlebten Kämpfe bringen. Ge über die Perſonen welchen Prenſenn Conjecturen p
ſchieht es nicht, ſo liegt die Schuld an uns, denn die Wege, ſollen. ſectees v erregen zu
welche zum Ziele führen ſind uns hinreichend angebahnt. Neu-Ruppin, d. 27. O o S. vMogen wir nicht zu weit vorwärts eilen, mögen wir aber auch Kreiſe zeigt ſich r große Ruhr vo n 2 e do ganzen ke
nicht in ubertriebener Aengſtlichkeit und Vorſicht zu weit gehen, vativen Partei. Mit ernſtem Wo e ine e en d konſer e
ſondern die richtige Mittelſtraße einhalten. Um dieſe zu finden, ſetzlichen Ordnung und des ie Freunde der ge a

h inod ches wi z g und des wahren Fortſchrittes thätig, Belehbedürfen wir eines Kleinods, welches wir nach den im Jahre rung unter das Volk zu verbreit deleider ſeh tb e z reiten, und den treuen Sinn, der re1848 gemachten Erfahrungen noch leider ſehr zu entbehren ſich in den letzten Monaten neu entwickelt hat befeſtiſcheinen. Es iſt das Kleinod der politiſchen Reife. Sehen Beſonders in den Landgemeinden iſt das Bew zu befeſtigen. J
ir di Extreme an, welche im Jahre 1848 her was in i Landgemeinden iſt das Bewußtſein deſſen,

wir die verſchiedenen Ex Jahre her was in ihrer Hand ruht, erwacht r. Leind, betrachten wir alle die verſchiedenen Verir lern h e enden den Fufwieg-vorgetreten ſind, betra niedenen Verir [ern, welche leider zum Theil dem Lehrer dl teien ſo erblicken wir uüberall S dürck de em Lehrerſtand angehörten, den di
rungen faſt aller Parteien überall Spuren Rücken ſie freuen ſich der gewonnenen Belehrung; ſie ſind bs r r n wahren Freunv des Bater xeit, das ganze Gewicht ihrer Stimmen fur die W. e 4 5
lands mit Betrübniß erfüllt. Dieſe Unreife iſt unſer gemein centriren. Bereits ſind mehrere en Verſonwe n w
ſamer Feind r i le die Voſſiſche Zei halten worden. Es hat ſich ein Landverein gebildet R tntung in gemeinverſtandlicher Art ſich über unſre Pflichten, ſo gebildet. (D. R.)
ſprechen ſich die „deutſche Zeitung“, die Hamburger und Bres- Schleswig Holſtein, d. 28. December. Jn der am
lauer Zeitungen in würdiger Form über das vergangene und 27. eröffneten Landesverſammlung theilte der Präſident Bar- Le
angetretene neue Jahr aus. „Die parlamentariſche Korreſpon um folgendes durch das Departement des Jnnern ihm zuge-
denz“ fordert in einem ſchön geſchriebenen, begeiſternden Auf- des Reichscommiſſars Stedmann mit:
ſatz alle Parteien auf, ſich in Eintracht um die Verfaſſung Holſ er gemeinſamen Regierung der Herzogthümer Schleswig
vom 5. Dec. zu ſchaaren. Sie nennt dieſe Verfaſſung den r r r r Vehl en Er r v
Sammelplatz und den neuen Rechtsboden des preußiſchen Volks, König von Dänemark am 15. d M. auf W Fredriksbotg er
die wahre Urkunde der Freiheit und der Rechte der Nation und en und von dem Königl. Däniſchen Staatsraths Präſidenten Graf
ſchließt mit den Worten Wenn das Jahr der Revolution ge- Kuipe n v contraſignirte Proclamation iſt öur Kenntniß Sr.
ſchloſſen iſt und die Glocken über Stadt und Land den Frie- deu r eher r n Höchſtdeſſen z
den läuten zum Neujahr, ſollen Freund und Feind, wer nur gemeinſchaftlich ohne alle Sedingung e len Weund des Waffen

h des Namens „Preuße“ werth iſt und ſein Vaterland liebt, in ſtillſtandsVertrags vom 26. Auguſt d. J. eingeſetzte Regierung der Her-
4 den Ruf einſtimmen: „Es lebe das Vaterland!“ r zur Beobachtung einſeitig behaupteter VertrassAuslegungen
h Während ſo alle bedeutende Organe ihre Stimmen in wur t r h halten und im 8 s F. 7 rdiger, beſonnener und ernſter Weiſe erheben, erläßt die demo ken beſtanden gegen die Zulaſſigteit e Pathen r Jdesvertretung ſ
4 kratiſche Preſſe Aufrufe über Aufrufe, in denen ſie, wie der ſeit der Ratification des Waffenſtillſtandsvertrags und der gemeinſamen e

Hirſch nach friſchem Waſſer, nach Geld, und immer wieder r Tage ihrer Einſetung, ſo wie gegen die volltemmen all u
nach Geld ſchreit. Der ehrwürdige Provinzialausſchuß der De ſeitige recht iche Gultigkeit der ſowohl von jener als von dieſer ausgegan ſi

genen Erlaſſe, ſo iſt jenes Bedenken durch meinen Proteſt vom 28. Octomokraten in Schleſien ſandte ſolgende Proklamation, d. h. Brand er und den gleichlautenden und mit Zuziehung des Daniſchen Miniſters
brief, in die Welt: Mitbuürger, wir ſchlagen euch vor, um den der auswärtigen Angelegenheiten Graf Fr. M. Knuth errichteten Act des ſe

Däniſchen Commiſſars jedenfalls gänzlich erledigt und die gewiſſenhafte iDruck unſrer Proklamationen in 30 40000 Exemplaren be Einhaltung des Vert Däniſch Sànnen: Sammelt in jeder Sitzung freiwillige Bei- des Vertrags von Däniſcher Seite durch ein gegneriſcher Seitsſtreiten zu könn d T i und Zw 7 tz b Ait gegebenes feierliches und hochwichtiges Verſprechen anerkannt e ſes Ver
träge, einzig un a n g em ecke, e ahlagitation ſprechen lautet dahin daß nun auch die Regierung Sr. Maj. des Königs
möglichſt zu unterſtützen! Es waäre eine Schande, wenn von Dänemark als contrahirender Theil und namentlich in Folge Höchſt
unſfre Bemühungen nur durch das leidige Geld ſcheiterten. deſſen Eigenſchaft als Herzog v. Schleswig Holſtein den im Staats9rund

geſetze vom 15. Sept. ausgeſprochenen Grundſätzen politiſcher Freiheit und d
d

r

Erinnert euch an Jrland! Schöne Erinnerung!) Auf alle eng b eeſonders ieFälle erwarten wir binnen 8 Tagen Antwort von euch, ob ihr ung n r a eſawen nbehufs der Wahlagitation in jeder Sitzung ſammeln wollt!“ zelnen Bewohner und zur Aufrechthaltung der eſcralihen Derare bei
Man ſieht, Hildenhagens Antrag einen landesverrätheriſchen tragen können, nicht hinderlich entgegentreten wolle. Die Deutſche 1
Beſchluß der Unruh ſchen Fraktion in 40000 Exemplaren im t a ahnte et Crtlaruce, a Von ine die Prhen ſame Regierzn g

4 5 Il öchſtſie die hohe 3Lande zu verbreiten, hat unter den Demokraten willige Nach gierung der Herzogthümer fortwährend als die rechtm h ſi

m ahmer gefunden! behörde und als vollkommen befugt anerkenne, f in tBerlin d. 2. Jan. Ein gewiſſer Oſtmann welcher bei gandeeherrn, welchem dir Herrogihuner die ernerhin im Namen des
erlin, d. 2. gewiſſer e en ſind: die V zogthümer die Treue zu bewahren entſchloſ Rbie erwaltung fortzuführen, jeden Verſuch der Empörung aber d
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mit voller Machtvollkommenheit zu unterdrücken. Jch habe aber die hohe
gemeinſame Regierung gleichzeitig dringend zu erſuchen, Angeſichts der K.
Dän. Proclamation, außer im Falle der Noth, keine Gegenmaßregeln zu
ergreifen während ich mich mit ihrer eigenen Proclamation vom 23. d.
M. nur einverſtanden erklären kann. Jch darf endlich nicht bezweifeln,
daß die hohe gemeinſame Regierung anerkennen wird, daß es der Deut
ſchen Centralgewalt vollkommen zuſteht, hiermit durch meine Vermittelung
zu verlangen daß die Landesverſammlung, welche zum Zweck der Steuer-
bewilligung heute zuſammentritt, ſich nicht mit der Proclamation
Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark und den militai-
riſchen Maßregeln auf der Jnſel Alſen befaſſe und na-
mentlich keinen Act geſetzgeberiſcher Thätigkeit ausübe.
Die Mitglieder der hohen gemeinſamen Regierung haben die Landesver-
waltung übernommen mit der vorher der Königl. Däniſchen Regierung
bekannt gemachten Erklärung vom 9. October in der Vorausſetzung daß
ihnen die zur Uebernahme und erfolgreichen Durchführung einer Regie
rung in den Formen welche die gegenwärtigen Verhältniſſe der Herzog-
thümer erheiſchen, unerläßlich nothwendige Anerkennung und Unterſtützung
ſowohl der Herzogthümer und ihrer Vertreter als der betheiligten Mächte
zu Theil werde. Die Anerkennung wird der hohen gemeinſamen Re
gierung von Seiten der Landesverſammlung nicht fehlen. Unterſtützung
kann dieſelbe der hohen gemeinſamen Regierung nicht beſſer als durch
Steuerbewilligung gewähren Anerkennung aber und Unterſtützung durch
die betheiligten Mächte wird die Landesverſammlung der hohen gemein
ſamen Regierung nur und ausſchließlich dadurch ſichern, daß ſie ſich auf
das genaueſte innerhalb des Vertrages von Malmö und Deutſcher völker
rechtlicher Treue bewege und es ganz Deutſchland und den übrigen Euro
päiſchen Mächten allein überlaſſe, mit Dänemark über deſſen jüngſte Hand-
lungen zu rechten. Jch gebe mich der ſichern Erwartung hin, daß die
Landesverſammlung, deren edle Haltung jedes Deutſche Gemüth mit freu-
diger Zuverſicht für die Zukunft des Vaterlandes erfüllen muß, auch jetzt
dieſe Haltung bewahren und es dadurch am deutlichſten zeigen wird, daß
die Deutſche Nation durch Bildung und Sitte, Rechtlichkeit und Kraft es
vollkommen verdient, und zur Forderung eben ſo berechtigt als zur Be-
werkſtelligung mächtig iſt, daß ſie nur mit eigner Theilnahme und folglich
in ihrem eignen Jntereſſe regiert werde. Schleswig, den 27. Dec. 1848.

Stedmann, Reichscommiſſarius.“
Schleswig, d. 28. Dec. Unter den Deputirten der

Landesverſammlung wird vielfach über ein von der Eentral-
gewalt hinſichtlich Alſens und Arrös an Dänemark geſtelltes
ültimatum geſprochen, in welchem der Termin der Heraus-
gabe auf einen der letzten Tage dieſes Monats geſtellt ſei.
Zu ganz eigenthumlichen Reflexionen mußte der in der offent
lichen Sitzung von Hancke, ſcheinbar ohne allen Grund, ge-
ſtellte Antrag veranlaſſen, zur Forterhebung der Steuer nur
die jetzige gemeinſame Regierung zu ermaächtigen. Erwagt
man, daß dieſer Antrag, mit dem ſich auch der Finanzmi-
niſter einverſtanden erklärte, einſtimmig angenommen ward,
beachtet man ferner die Aeußerung des Grafen Reventlow,
es komme jetzt vor Allem darauf an, die gemeinſame Regie-
rung durch das Vertrauen, welches ihr von der Landesver-
ſammlung bewieſen werde, zu ſtärken ſo kann es kaum
einem Zweifel unterliegen daß wiederum ein diplomatiſches
Ungewitter im Anzuge iſt, von dem man fuürchtet, daß es
ſich in Form eines abermaligen Regierungswechſels entladen
werde. Ware die erſte heutige Sitzung keine geheime gewe-
ſen, ſo wurde man ſich hinſichtlich des erwähnten Antrags
und ſeiner einſtimmigen Annahme wahrſcheinlich nicht auf
Muthmaßungen zu beſchranken haben.

Leipzig, d. 31. Dec. Heute in den Vormittagsſtun
den hat unſere Hochſchule einen großen Verluſt erlitten.
Gottfr. Herrmann, der berühmte Philologe, ſchied mit
dem letzten Tage des Jahres 1848 aus dieſer Welt. Trotz
den Sturmen, die Deutſchland bewegen, wird dieſe Nach-
richt in allen Theilen des Vaterlandes einen tiefen Eindruck
machen, der Name Gottfried Herrmann's aber wird unver-
geſſen bleiben gleich dem der Griechiſchen Heroen, mit denen
ſich ſein Geiſt unermudlich beſchäftigte.

Frankfurt a. M., d. 27. Decbr. Wahrend der kur-
zen Waffenruhe, die in Folge der Unterbrechung der Sitzungen
durch die Weihnachts Feiertage eingetreten iſt, rüſten ſich die

„Weſtend-Halle“ vor.

3

Parteien] zu den neuen parlamentariſchen Kaämwahrſcheinlich bald nach Neujahr ren wo wen Die Peſt

iſt inzwiſchen der HauptTummelplatz fur die ſtreitenden Theile
Von den Verhandlungen der Clubs laßt ſich in dieſem Augen
blicke wenig ſagen da auch ſie durch die Feiertage und die
Entfernung vieler Abgeordneten von hier Unterbrechungen er-
litten haben. Dennoch ſcheint der Proceß der neuen Parteibil
dung, welchem das Gagern'ſche Programm als Kryſtalliſations
Kern dient, unaufhaltſam voran zu gehen. Wir können darü
ber folgendes Thatſachliches mittheilen: Jm Club „Milani“
(äußerſte Rechte) hat v. Radowitz Betreffs der öſterreichiſchen
Sache die Anſicht verfochten, daß drei Kreiſe ſtaatlicher Ge
ſtaltung gezogen werden müßten, deren engſter Deutſchland
ohne Oeſterreich (in ſich bundesſtaatlich geeinigt), deren
zweiter, weiterer dieſen deutſchen Bundesſtaat ſammt den deutjſ
ſchen Provinzen Oeſterreichs (zum Staaten bunde verknüpft)
deren weiteſter endlich dieſen Staatenbund wiederum mit dem
nichtdeutſchen Oeſterreich zuſammen geſchloſſen enthalten
ſollte. Dieſe Anſicht, welcher ſelbſt ſchon die Gagern'ſche nicht
allzu fern ſteht, iſt dennoch in jenem Club, wie wir hören
lebhaft, namentlich von v. Vincke, bekampft worden und
ſchließlich ſoll die überwiegende Stimmung des Clubs ſich einer
rückhaltloſen Unterſtützung des Gagern'ſchen Programmes zuge-
neigt haben. Bei der ſtrengen Disciplin, welche in jener Ge-
ſellſchaft herrſcht, darf man ziemlich ſicher darauf zählen daß,
wenn auch nicht alle die 50 Stimmen, über die ſie gebietet
für Gagern ſind, doch nicht die abweichenden gegen ihn in
die Waagſchale fallen werden. Die Partei „Jurgens“, etwa
15 Kopfe ſtark iſt im Weſentlichen auch nichts weniger als
zu einer ſyſtematiſchen Oppoſition gegen Gagern entſchloſſen
und wird am Ende zum großeren Theile ebenfalls mit ihm ge-
en. Das „Caſino“ in ſeiner jetzigen Geſtaltung der „Lands-
berg“, der „Augsburger Hof“ werden wohl beinahe einmüthig
für Gagern ſtimmen denn ſelbſt von den Baiern, die zu die
ſen Fractionen gehören, iſt die Mehrzahl zu patriotiſch und
von der richtigen Einſicht in die Lage der Verhältniſſe zu ſehr
durchdrungen, um nicht ihre ſpecifiſch baieriſchen Sympathieen
und Antipathieen in den Hintergrund zu drängen. Manchem
noch Schwankenden haben die neueſten Vorgange in Baiern
der Sturz des Miniſteriums Lerchenfeld und der Ausfall der
Landtags- Wahlen die Augen darüber geöffnet, was Baiern zu
erwarten habe, wenn es, ſtatt ſich feſt an die deutſche Einheit
anzuſchließen, den ſeparatiſtiſchen Tendenzen gewiſſer, nach Herr
ſchaft ſtrebender Parteien ſich in die Arme würfe. Dieſe drei
Clubs zuſammen kann man noch immer, trotz des Austrittes
eines Theiles der Oeſterreicher und der Partei „Jürgens“, auf
nahe an 200 anſchlagen. Dazu endlich bereite ſich eine Ver
anderung der Richtungen im „Wurtemberger Hofe“ und in

vo Von beiden Geſellſchaften kann man
wohl nahezu die Halfte, alſo etwa 40 bis 50, als den Anſich-
ten des Gagern'ſchen Programmes, wenn nicht vollſtändig ge
wonnen, doch mehr und mehr ſich befreundend annehmen. Ja
wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo gewinnt ſelbſt noch weiter
links hin die Jdee der preußiſchen Hegemonie immer mehr An-
hanger, welche natürlich dann auch den Gagern'ſchen Anſichten
nicht wohl widerſtreben können. Nach dieſer Berechnung, die
wir fur ziemlich ſicher halten dürfen, würde ſchon jetzt ſich eine
ganz erfreuliche Majorität für das neue Miniſterium und ſein
Programm herausſtellen. Ohne Zweifel wird dieſe Mehrheit
noch größer und compacter werden, wenn Gagern, wie wir
glauben, die Annahme ſeines Programmes ohne Modifica-
tionen direct zur Cabinets- Frage macht. Was konnte
auch an dieſem ſo entſchiedenen und klaren Programme modi-
ficirt werden, ohne ſeine ganze Tendenz zu verrücken?! (K. 3.)
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Eine Deputation hieſiger Bürger hat vorige Woche den
Abgeordneten zur deutſchen Reichs Verſammlung, den Majo
ren Deetz und von Boddien, als Zeichen der Anerkennung
für ihr eben ſo entſchloſſenes als menſchliches Verhalten bei
den blutigen Ereigniſſen des 18. Septembers, Ehrenſäbel
überreicht.7 Frünkfurt a. M., d. 30. Decbr. Man hat es als
ein entſchiedenes Aufgeben der deutſchen Sache ſeitens Oeſter-
reichs gedeutet, als man hörte, daß es künftig alle Correſpon-
denzen, auch die über innere Bundesangelegenheiten, durch ſein
Miniſterium des Aeußern an das Reichsminiſterium der aus-
wärtigen Angelegenheiten leiten werde. Als man dann weiter
erfuhr, daß auch Bayern den gleichen Weg bei Beglaubigung
des Herrn von Kylander als Bevollmächtigten eingeſchlagen
hatte, war man bei dem Argwohn, von dem dieſer Staat in
ſeiner Stellung zur deutſchen Verfaſſungsfrage verfolgt wird,
ſehr bereit, auch hierin eine bedeutungsvolle Abſichtlichkeit zu
finden. Jn letzterer Beziehung ſind wir aus guter Quelle
in den Stand geſetzt zu verſichern, daß in der Organiſation und
den Reſſortverhaltniſſen der königlichen Miniſterien in München
allein der Grund lag, daß ſich Herr Oberſt von Xylander mit
einem Schreiben des Miniſteriums des königlichen Hauſes und
des Aeußern bei ſeiner Ankunft legitimirte und daß derſelbe
Geſchäftsgang auch die Veranlaſſung gegeben hat, daß das
Beglaubigungsſchreiben des Herrn Bevollmächtigten an das
Reichsminiſterium des Aeußern gerichtet war. (O. P. Ztg.

Aus dem Badiſchen, d. 27. Dec. Außer den großen
Nachtheilen, welche der langſame Gang der Verhandlungen in
der National Verſammlung in Bezug auf das Geſammt Va-
terland ausübt, finden die Einzelſtaaten darin zugleich unend-
liche Schwierigkeiten wegen der neuen Organiſation in ihrem

Jnnern. iſchwung der Dinge von Herzen gram ſind und die Garantieen
der Democratie ſo lange wie möglich außer Wirkſamkeit laſſen
wollen, haben hier den ſchönſten Vorwand, ihre Unthatigkeit
zu beſchönigen andere aber, welche den redlichen Willen be-
itzen, die Aufgaben der Neuzeit ſchleunigſt zu löſen, ſehen ſich

nothwendigen Bedarfs vorhanden ſein.dadurch in ihren Maßnahmen überall gehemmt und muüſſen,
weil ſie nicht wiſſen, ob ſie nicht durch die Reichs Verfaſſung
zu weſentlichen Abänderungen gezwungen werden, die zeitge
mäßeſten, ſchon fertigen GeſetzesEntwürfe einſtweilen liegen
laſſen. Jn einer ſolchen Lage befindet ſich unſere Regierung,
welche, ſeitdem ſie die im März gegebenen Zuſagen redlich er-
fuüllt hat, an dem weiteren Aufbau des Staatsgebaudes in dem
namlichen Geiſte, wie die neuen Inſtitutionen gegeben ſind,
verhindert iſt. Wahrend die Rothen in Frankfurt alle Mit-
tel anwenden um die Reichs- Verfaſſung nicht ins Leben
treten zu laſſen, fordert dieſelbe Partei in den Einzelſtaaten
mit allem Ungeſtum daß die Conſequenzen einer noch nicht
geborenen Reichs Verfaſſung in den Einzelſtaaten bereits ver-
wirklicht ſein ſollen. So kann ſich denn eine Regierung nicht
anders helfen, als Proviſorien in den dringendſten Fragen zu
erlaſſen allein dieſelben führen ſolche Uebelſtände mit ſich, daß
man nur in der allergroößten Noth zu ihnen greifen darf. Als ein
ſolches Proviſorium erſcheint das unſeren Standen vorgelegte
Geſetz über das Conſcriptionsweſen, welches durch den Beſchluß
der National- Verſammlung wegen Vermehrung des Contin-
gents auf 2 pCt. der Bevölkerung erlaſſen werden mußte, aber
wegen des Zurückgreifens auf frühere Altersclaſſen, welche ſich
von der Militärpflicht bereits befreit glaubten, eine nicht ge-
ringe Aufregung in unſerem Lande hervorrufen muß, wobei
denn die Partei der Anarchiſten das Feuer lebhaft zu ſchüren
wiſſen wird. Andere vorbereitete Geſetze konnen dagegen nicht
vorgelegt werden, bis die Beſchlüſſe der NationalVerſamm-

Solche Regierungen zwar, welche dem neuen Um

lung als Reichsgeſetze publicirt ſind; dahin rechnen wir haupt-
ſächlich das Geſetz über eine zeitgemaße Gewerbeordnung über
die Verhältniſſe der Volksſchule über Gleichſtellung der Js-
raeliten u. ſ. w. auch der über die Gerichts- Verfaſſung erlaſ-
ſene Entwurf durfte wohl darum noch manchen Modificationen
unterworfen ſein. Aber auch lange erſehnte Erſparniſſe im
Staatshaushalte können immer noch nicht eintreten, ſo lange
das Definitivum der Reichs-Gewalt nicht zu Stande gekommen
iſt. Mehrfach wurde in unſerer zweiten Kammer darauf hin
gewieſen, daß das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei
ten aufgehoben werden könne es wurde ſogar eine beſondere
Commiſſion hierüber niedergeſetzt. Allein welcher noch ſo eifrige
Einheitsfreund kann Angeſichts der egoiſtiſchen particularen
Beſtrebungen einiger deutſchen Staaten und bei rer totalen
Ungewißheit über die einſtige Geſtaltung unſeres Geſammt
Vaterlandes jetzt ſchon verlangen daß ein Miniſter des Aeußern
wegfallen ſolle, welcher gerade im Frühjahre weſentlich dazu
beigetragen hat, die deutſchen Cabinette zur Mitwirkung der
Wiedergeburt Deutſchlands zu ſtimmen, welcher vor den Fe-
bruartagen durch energiſche Noten an den Bundestag darauf
beſtand, daß die Preßfreiheit in Baden wieder eingeführt werde,
und hierzu einen vierwöchentlichen Termin ſetzte, der durch die
franzöſiſche Revolution jedoch überflüſſig wurde? Darum ſuchen
wir die höchſte Pflicht unſerer Vertreter zu Frankfurt

darin, daß die endgültige Reichs- Verfaſſung ſchleu-
nigſt ins Leben trete, und verlangen wir lieber
eine unvollkommene Verfaſſung, als eine ſpäte.

(Köln. Ztg.)
Ulm, d. 27. Dec. Vor einigen Tagen iſt der preußi

ſche Artillerie-General von Jenichen hier eingetroffen, um hierJ g
eben ſo, wie vorher in Raſtatt, auf Befehl des Reichs-
Kriegsminiſteriums den Vorſitz bei einer Kommiſſion zu fuüh-
ren, welche die von der hieſigen Artillerie Ausruſtungs Di
rection entworfenen Vorſchläge zur Armirung unſerer Reichs
feſtung prufen und den darauf zu grundenden Armirungs-
plan feſtſetzen ſoll. Geſchutz und Munition kommt fortwah
rend an, und durfte wohl ſchon mehr als die Hälfte des

Olmütz, d. 29. Decbr. Geſtern kam ein Cardinal
hier an, der vom Papſte geradezu an den öſterreichiſchen Hof
geſendet iſt.

Wien, d. 29. Dec. Eine Kundmachung des Gouver-
neurs Welden erregt Aufſehen. Sie beſtätigt das allgemein
nicht geglaubte Gerücht, daß ein politiſcher Club beſteht
welcher nichts Geringeres im Sinne hat, als die Verſchan-
zungen auf den Baſteien zu erſturmen, und ſich der auf den-
ſelben poſtirten Geſchütze zu bemächtigen. Der Gouverneur
macht bekannt, daß auf ein Signal von 3 Alarmſchuſſen die
ganze Garniſon binnen 15 Minuten aufgeboten wird und
warnt nicht nur die Frevler, ſondern auch die ſich unvorſich-
tig Herandrängenden, da ſogleich ſcharf gefeuert werden
würde, und die Kugeln nicht immer die Schuldigen treffen.

Nach dem Finanzausweis fur das abgelaufene Verwal
tungsjahr 1848 ergiebt ſich ein Abgang von 43 Mill., in
dem die Einnahmen nur 112 Mill., die Ausgaben 156 Mill.
betrugen. Unter den erſteren waren 33 Mill. an directen Ab-
gaben und 10 Mill. an beſonderen Zuflüſſen. Zu außeror-
dentlichen Finanzzwecken kamen noch 23 Mill. hinzu, mit-
hin im Ganzen 67 Mill. zu decken. Hierbei war jedoch nur
der ordentliche Militärbedarf mit 71 Mill. in Anſchlag ge
dregt der außerordentliche zeigte ſich auf andere Weiſe ge

eckt.

Wien, d. 30. Decbr. Zufolge aus Agram eingelaufe-
nen Nachrichten iſt die wichtige Feſtung Eſſegg den k. k.
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Truppen übergeben worden die erſte des Landes, Komorn,
ſoll, wie wiederholt verſichert wird, ſich ebenfalls ergeben ha-
ben. Jedenfalls iſt es gewiß, daß neue Siegesnachrichten ein
gelaufen ſind, indem ſich der Jmpuls davon durch fortgeſetztes
Steigen der öffentlichen Fonds wahrnehmen läßt. Vortheilhaft
wirkt hierauf auch die Nachricht ein, daß zwiſchen Oeſterreich,
Frankreich und Neapel ein Tractat zur Wiedereinſetzung des
Papſtes abgeſchloſſen worden ſei. (D. A. 3.)

Der Militär und. Civilgouverneur von Wien, Feldmar-
ſchalllieutenant Welden, veröffentlicht folgende Armeebul-
letin:

Se. Durchl. der Fürſt zu WindiſchGräatz hat am 27. Dec. um
1 Uhr Nachmittags von der Stadt Raab Beſitz genommen, nach
dem das erſte Armeecorps oberhalb, das zweite unterhalb derſelben,
dort, wo die Raab in die Donau mündet, dieſen Fluß paſſirt, um ſo
dem Feinde den Ruckzug abzuſchneiden. Der Feldmarſchall ſelbſt ruckte
mit dem Reſervecorps an die Rabnitz, wo er ſogleich eine Bockbrucke
ſchlagen ließ; dort empfing er die Meldung, daß der Feind die Stadt
und die von ihm angelegten großen Verſchanzungen geraumt und ſich
mit dem Gros der Armee gegen Komorn, mit einem kleinern Theile
aber gegen Ofen zurückgezogen habe.
Schluſſel der Stadt und lauter Eljén Ruf für Se. Maj. den Kaiſer
begrußte die einrückenden Truppen. Abends war die Stadt erleuchtet.
Der Feind hatte ſich ſo ſchnell zurückgezogen, daß er nicht eingeholt
werden konnte. Nur auf der kleinen Schütt kam es zu einigen Gefech-
ten wobei eine Abtheilung von Kreß Chevauxlegers durch ihre beſon
dere Entſchloſſenheit ſich ausgezeichnete. Ein Offizier von den Rebel-
len und neun Huſaren wurden gefangen. Auch die Jager, welche das
Eis des Donaukanals überſchreiten konnten haben Gefangene einge-
bracht. Sieht man die große Reihe von Verſchanzungen, die der Feind
ohne Schwertſtreich verlaſſen ſo wird die Muthloſigkeit, mit welcher
die Rebellen die feſteſten Stellungen verließen, klar um ſo mehr fah-
ren ſie fort, durch Großſprechereien von errungenen Siegen das Jn
und Ausland zu bethören, auf ihrer Flucht Alles in Brand zu ſtecken,
große Fruchtvorräthe dem Lande zu entziehen und ſo die Serſtörung
des eignen Wohlſtandes fortzuſetzen. Viele Offiziere ungariſcher Regi-
menter und Militairbeamte en den Rückzug benutzt, um zu der

iFahne zuruckzukehren, die ſie nur nothgedrungen verlaſſen hatten.
Nach eben eingegangenen Berichten hat der Feldzeugmeiſter Graf Nu-
gent am 25. Dec. mit ſeinem Armeecorps, 12,000 Mann ſtark, Kor-
mend beſetzt und die fliehenden Rebellen unter Perczel bis Janoshaza
verfolgt, die ihre Richtung gegen Papa anzunehmen ſchienen. Durch
dieſe Vorruckung iſt die Verbindung jenes Corps mit dem Streifcorps
unter Oberſtlieutenant Graf Althann, und durch dieſes mit der
großen Armee Sr. Durchl. des Feldmarſchalls hergeſtellt. Nach
einem Berichte aus Klauſenburg vom 13. Dec. hat der Oberſtlieute-
nant Urban den Feind bis an die ungariſche Grenze gegen Nagy
Banya verfolgt, unterwegs fand er alle romaniſchen Ortſchaften bis
auf den Grund verbrannt, und 32 Romanen an Galgen aufgehangt.
Dieſer Anblick erregte natürlicherweiſe eine fürchterliche Erbitterung.
Der Verluſt der Ungarn beläuft ſich an Todten auf 150 M., an Ge-
fangenen wurden 60 eingebracht. Die Chevauxlegers von Maximilian
Ferdinand, erſter Majorsdiviſion, unter Major Baron Buſſek, der
von mehreren Kugeln in ſeine Kleider getroffen, wunderbar unverſehrt
davon kam, haben mit ſeltener Bravour in engen Gaſſen die feindli-
chen Jnfanterieklumpen attakirt und niedergehauen; mehrere Chevaux-
legers wurden mit Bayonnetſtichen verwundet. Die Gegner waren

wiener Freiwillige in Honvéd- Montur. Als der Feind
iebenburgen verlaſſen hatte rückte der Oberſtlieutenant Urban in

vier forcirten Marſchen nach Klauſenburg zuruück, wo er am 4 Dec.
eintraf. Auf ſeinem Rückmarſche ſchickte er eine Truppenabtheilung
in das Thal der großen Szamos, um ſich in Verbindung mit der
rechts detachirten Truppe des Oberſtlieutenants Loſenau, der in Banfy
Hunyad ſtand und noch ſteht, zu ſetzen, welche Verbindung auch in
M. Sombor ſtattfand. Der Commandant der Rebellen in Fekeletho
iſt General Bem, der noch nicht ganz von einer Wunde geheilt ſein
ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 29. Decbr. Die Exiſtenz des jetzigen Mini-

ſteriums wird noch immer von zwei Seiten bedroht, von der
Nationalverſammlung, in welcher es nur eine zweifelhafte Ma-
jorität hat, und von dem Praſidenten ſelbſt, der ſich mit ihm
in einem Conflicte über die Amneſtiefrage befindet. Louis Na
poleon will eine allgemeine Amneſtie ertheilen und wird in die
ſer Beziehung von der ultrabonapartiſtiſchen Partei kraftig un-

Eine Deputation uberreichte die

terſtützt, während das Miniſterium die Amneſtie ſehr beſchränkt
ſehen möchte. Bei der bekannten Zaähigkeit des Charakters,
welche der Präſident in hohem Grade beſitzen ſoll, durfte von
ſeiner Seite ſchwerlich eine Nachgiebigkeit zu erwarten ſein.
Dieſe Frage ſoll übrigens heute oder morgen zur Entſcheidung
kommen.

Das organiſche Geſetz über die Wahlen wird in wenigen
Tagen der Verſammlung von der Commiſſion, die mit deſſen
Ausarbeitung ſich befaßt und Billault zu ihrem Praſidenten
ernannt hat, vorgelegt werden. Nach dem Votum dieſes orga
niſchen Geſetzes wird wahrſcheinlich die Frage zur Sprache kom
men, ob die Verſammlung ſich auflooſen ſoll, eine Frage, die
jedenfalls entweder der Aſſemblee, oder dem Miniſterium ein
Ende machen wird. Hr. Guizot wird hier im Laufe des
künftigen Monats erwartet. Seine politiſchen Freunde bereiten
ihm einen guten Empfang vor, indem ſie die ganze Schuld der
Vorgänge, welche die Februarrevolution zur Folge hatten, auf
Duchatel ſchieben, der zuletzt allen Einfluß Guizot's paralyſirt
habe. Dieſe Anſicht iſt übrigens ſeit der Februarrevolution
unter den höher geſtellten Perſonen ſtets vorherrſchend geweſen.
Guizot will hier als einfacher Bürger wieder die Stellung ein-
nehmen, welche er vor der Julirevolution als Lehrer der Ge
ſchichte hatte. Man iſt auf die Schrift geſpannt, welche von
ihm über die Demokratie in Frankreich veroöffentlicht werden
wird.

Das Miniſterium ſoll wirklich dem General Cavaignac die
Würde eines Marſchalls von Frankreich angeboten haben. Jn
einem Briefe, den er dieſen Morgen an das Miniſterium ein
ſchickte, ſchlug der General dieſe Wurde aus ein neuer Beweis
für die durchaus neutrale Stellung, welche Cavaignac einzuneh-
men geſonnen iſt, ſowie für den geringen Einfluß, den es bei
allen Parteien hat, deren ſämmtliche Häupter, wie Thiers,
Mole und Andere, ſich in den Hintergrund ſtellen.

Der „Moniteur“ bringt die amtlichen Tabellen über Aus-
und Einfuhrzoll. Laut dieſer Tabellen betrugen letztere wäh
rend der letzten elf Monate nur 80,447,893 Fr. wahrend ſie
ſich 1847 auf 123,575,552 Fr. und 1846 auf 141,643,385 Fr.
während derſelben Periode beliefen. Jn Marſeille erwartet
man ſtundlich die Ankunft des Papſtes.

Das Journal „L'Evenement“ veroffentlicht ein an den
Praſidenten der franzoöſiſchen Republik gerichtetes Schreiben
Abdel-Kader's, worin der Ex-Emir an Ludwig Napoleon das
Erſuchen ſtellt, das von den in Afrika commandirenden fran-

zoöſiſchen Generalen ihm gemachte Verſprechen zu verwirklichen
und es ihm frei zu ſtellen, „jauf ſein Ehrenwort mit den
Seinigen nach Syrien ſich zu begeben, um daſelbſt den Vor
ſchriften ſeiner Religion obliegen zu kounnen. Der Brief be-
ginnt mit den Worten: „IJch werde im Gefangniß ſterben,
wenn beiſpielloſe Härte mich dazu verdammt; nie aber wird
man im Stande ſein, meinen Charakter zu beugen.“ Worte
des Prinzen Louis Napoleon im Gefangniſſe zu Ham.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 2. Jannar
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Königlich ſächſiſche P.-Obl. à 3 97Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 30/, im 14 F. Anl. à 10 4von 1000 u. 500 79 K. pr. St. Schuld
kleinere S S ſcheine à 3a 4 do. v. 500 891 in pr. Ct. pr. 1001

do. do. v. u K. k. öſterr. Metall.200 à 5 102 r. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S 59/lauf. ZinſenKönigl. ſächſ. eand z 103 im S
rentenbriefe à 2 à so 14 3.o im 14 F.von 1000 u. 500 822 Pr. Frsd'or à 5
kleinere S J idem auf 1001 SAet. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich. à54 nach gerin
1855 à 4 ger erm Ausmünzfu
à 3 von 100 78 e auf 1001 127Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
redit Kaſſeuſch. auf 100à 3 im 20ſl. F. idem 10 u. 20 Kr.von 1000 u. 500 78 auf 100 2kleinere S neeipz. StadtObli Actien d. W. B. pr.
ionen à 3 St. à 10314 J. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 89 à 250 pr. 100 141

kleinere S epz.-Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 31/, 106 pr. 100 98von 500 S 80 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 76S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 S 76 do. à 100 pr. 1001
S. l Pfand eöbauZittauer do.briefe à 3 86 pr. 100]do. à 4 97 Magdeb.-Leipj. do.Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 168

Getreidepreiſe.
Halle, den 2. Januar.

Weizen 1 25 V A bis 1 28Rogger a 9 181Gerſte 25 27Hafer 15 17Quedlinburg iden 30. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 432 44 Gerſte 22 225Roggen 28 Hafer 13 17
Berlin den 2. Januar.

Weizen nach Qualität 52-56
Roggen loco 26—-27

yr. Frühjahr 82pfd. 28/,
Gerſte, große, loco 22 23

kleine 18--21
Rüböl loco 12/, à 122,

Jan. Febr. do.
Febr. März 122/, à 12

Wärz/ April 12 à 125Avril Mai 12 122, C
Leinöl loco 92/,
Spiritus loco ohne Faß 145/, bz.

Jan. Febr. 15 Br. 157 G.
r. Frühjahr 16i1 Br., 168/, bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 3. Januar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Januar 48 Zoll unter 0.

n e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Baron Hannemann a. Dresden. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Harmsdorf a. Mecklenburg.
Kaufl. Dietrich a. Berlin Stein a. Magdeburg.
Paul a. Jena.

Stadt Zürich Hr. Banquier Burchardt a. Berlin. Die Hrrn. Lieut.
Keibel a. Ludwigsburg, v. Siedmogrowsky u. Serger a. Fürſten-
walde. Die Hrrn. Kaufl. Burchardt a. Berlin, Sattes a. Buch
brunn Krampe a. Dorendorff, Jacobi a. Leipzig.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Kranz a. Leipzig, Hartung a. Bie

Hr. Stud. jur.

lefeld. Hr. Fabrik. Wetteberg a. Burgchemnitz. Hr. Lieut. Reuſchel
a. Magdeburg. Hr. Cand. Mathei a. Cölleda. Hr. Stud. Thomas
a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Geſandtſchaftsſekr. v. Bautuli a. Madrid. Hr.
Lieut. Rohr a. Hannover. Hr. Partik. v. Fromberg a. Stettin. Die
Hrrn. Kaufl. Rindt a. Naumburg Otto u. Radis a. Mühlberg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Kühtmann a. Bremen, Klaſſing
a. München, Schoner a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Kreuzner u. Geb
hardt a. Bonn. Hr. Cand. Haferland a. Cöthen.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Lange a. Neuſtadt,
Hr. Gymnaſiaſt Rohr a. Bielefeld. Hr. Dr. med. Hartung a. Dres-
den. Mad. Salomon a. Neuſtadt.

Goldne Kugel Hr. Lieut. Keulenſtierna a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Mayer a. Eisleben Schneider a. Stettin Schellhorn u. Hr. Dr.
phil. Große a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. v. Pleten a. Görlitz, Si
tich a. Suhl. Hr. Opernſänger Katowitzky a. Danzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Trepin m. Fam. u. die Hrrn. Kaufl.
Lehmann u. Kindler a. Dresden Lincke u. Halle a. Querfurt.

Vereinigte Gemeinde.
Heute Abend 7 Uhr Verſammlung der freien vereinigten

Gemeinde im goldenen Loöwen, zur AelteſtenWahlbeſprechung.

Die Hrrn.

Rohde u.



Bekannmtachungen.
Edietal-Citation.

Nachdem über das Vermögen des Rit-
tergutspächter Amtmann Julius Roth-
maler zu Stedten, welches hauptſäch-
lich in Gutsinventar und einer Pachtcau-
tion beſteht, wegen Unzulänglichkeit deſſel
ben auf Andringen der Gläubiger durch
Decret vom 24. d. M. der Concurs eröff-
net worden iſt, werden alle Diejenigen, wel
che an daſſelbe Anſprüche zu haben vermei-
nen hierdurch vorgeladen dieſelben binnen
drei Monaten und ſpäteſtens in dem vor
dem unterzeichneten Richter auf

den 26. März 1849 Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten prä
cluſiviſchen Liquidations Termine entweder
in Perſon oder durch einen mit geſetzlicher
Vollmacht und Jnformation verſehenen hie
ſigen Juſtiz-Commiſſar, wovon den hieſigen
Orts Unbekannten die Juſtiz-Commiſſarien
Gieſeke und Keil in Vorſchlag gebracht
werden anzumelden, den Betrag und die
Art der Forderung anzuzeigen, die Beweis-
mittel beizubringen und hiernächſt die wei-
teren Verfügungen zu erwarten bei unter
laſſener Anmeldung ihrer Anſprüche und
beim Ausbleiben im Termine zu gewärti-
gen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
und Anſprüchen werden präkludirt und ih-
nen deshalb gegen die übrigen Ereditoren
ein ewiges Stillſchweigen wird aufäerlegt
werden.

Der Gemeinſchuldner, deſſen gegenwär
tiger Aufenthalt unbekannt, wird zum Er-
ſcheinen in obigem Termine hierdurch gleich
falls vorgeladen.

Eisleben, den 25. Nov. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Der Richter
(gez.) Slevogt, Ober Landesgerichts

Aſſeſſor.

Das den Kindern des verſtorbenen Guts
beſizer Gottfried Thieme zu Gerbis-
dorf gehörige, daſelbſt belegene Bauergut
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Parzellen
auf die Zeit vom 1. April 1849 bis 31.
März 1858, alſo auf 9 hintereinander fol
gende Jahre, in dem auf

den Zweiten März 1849 Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle im Gute angeſetzten
Termine, unter den in unſerer Regiſtratur
und bei dem Vormunde, Gaſtwirth Thie
me in Gerbisdorf, einzuſehenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Das Gut iſt gerichtlich auf 9014
5 taxirt.

Delitzſch, den 14. November 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

II. Bezirk.
Zeiz.

Gesuch. Ein Geschäfſts-
IolIcal mit den erforderlichen Nie-
derlags- u. Keller- Räumen und Woh-
nung, in der Mitte der Stadt gelegen,
wird zu achten gesucht.
Promenade Nr. 45“

Das Nähere
eine Treppe hoch.

Es iſt hier ein großer ſchwarzer Hund,
anſcheinend zum Viehtreiben dreſſirt, zuge-
laufen. Der Eigenthümer hat denſelben
gegen Erſtattung der Jnſertions- und Fut-
terkoſten binnen 8 Tagen abzuholen, ſonſt
wird der Hund zu deren Deckung verkauft
werden.

Gerbſtäadt, d. 28. Decbr. 1848.
Der Magiſtrat.

Tauſch-Anerbietungen.
Ein Haus in Berlin, welches

3000 Miethe tragt, Preis 50,000
41,000 Hypothek, welche unter 2 Jah
ren nicht gekundigt werden können.

Ein Haus in Dresden, 14 Fenſter
Front, 3 Etagen, Preis 18,000 Ap,
10,000 Hypothek, welche keiner Kuündi-
gung unterworfen.

Zwei Häuſer in Waldenburg, wel-
che 20,000 zu bauen gekoſtet, fur
10,000 6000 Hypothek, welche
unter 4 Jahren nicht gekundigt werden
können.

Obige Grundſtucke, einem vermoögenden
Herrn gehoörig, wünſcht derſelbe auf Land-
grundſtücke zu vertauſchen.

Auskunft hierüber ertheilt der Commiſ-
ſionair Gaähler in Schkeuditz.

Kapital-Geſuch.
2000 werden ſofort zur Iſten Hy-

pothek auf ein Landgut, 25,000 Fs Werth,
zu erborgen geſucht durch den Commiſſio-
nair Gähler in Schkeuditz.

Barbier- LehrlingsGeſuch.
Ein ſolcher kann zu Oſtern in die Lehre

treten und hat ſich zu melden beim Bar-
bier Bauer in Schkeuditz.

Zwei gebrauchte Fortepianos von ſchoö-
nem Ton und hübſchem Aeußern ſind
billig zu verkaufen Rathhausgaſſe Nr. 247
parterre rechts.

Rebhühner- Körbe ſind fortwährend zu
haben à Stück 20 bei

C. Bödemann in Landsberg.

375 ſind ſogleich zu verborgen.
Wo? iſt zu erfragen bei Herrn Schuh-
machermeiſter Schaal, Schmeerſtraße.

Auf dem alten Markt Nr. 554 ſind
zwei Stuben, zwei Kammern, nebſt Zu
behör den 1. April zu beziehen.
rn “—TE

Eine erfahrene Koöchin, die den Dienſt
ſofort antreten kann wird geſucht Scharrn
gaſſe Nr. 1349.

Eine Familienwohnung von 3 Stu-
ben, 3 Kammern, 1 Kochſtube, 1 Küche,
Speiſekammer, Keller, Mitgebrauch des
Waſchhauſes iſt zu vermiethen und zum
1. April am Paradeplatze Nr. 1068 zu
beziehen.

Schlittengelaäute, mit und ohne Roß-
ſchweife, Schellen in allen Nummern ſind
vorräthig bei H. Ehlers,

Markerſtraße Nr. 405, nahe am Markt.

Es wird eine altliche Perſon, die einer
kleinen Wirthſchaft vorſtehen und ſogleich
eintreten kann, in der Naähe von Halle
auf dem Lande geſucht. Hierauf Reflek-
tirende können ſich Hospitalplatz Nr. 1994
eine Treppe hoch melden.

u z e

Das Logis, welches bis jetzt der Spei-
ſewirth Herr Scheiding bewohnt und
wo mehrere Jahre die Speiſewirthſchaft ſehr
vortheilhaft betrieben worden, Schulberg
Nr. 114, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Oſtern 1849 zu beziehen. Auch ſind
daſelbſt noch zwei Stuben mit Kammern
jetzt zu vermiethen. Naäheres im Hauſe
zwei Treppen.

rn

Eine Parterre Wohnung von drei
Stuben, Kammer, Küche und kleinem La-
den, auf Verlangen auch ein Pferdeſtall,
und eine Werkſtatte mit Wohnung, wel-
che ſich auch zu einem Fabrikgeſchaft eig-
net, ſteht von jetzt an zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen, Leipzigerſtraße
Nr. 313 eine Treppe zu erfragen.

Ein Ziegelmeiſter, kautionsfaähig und
mit guten Atteſten, ſucht eine anderwei-
tige Stelle. Näheres Neumarkt Nr. 1198,
eine Treppe hoch.



Erwiderung
auf die vielfachen Anfragen von verrprrer Eltern und Herren
Aerzten, welche ſich wegen Kinder, die an Deformitäten des
Körpers leiden, an die unterzeichnete orthopädiſche Heilanſtalt

wendeten.
Um allen ſeit einigen Monaten an mich ergangenen Anfragen, ob Kinder, die

an Deformitaäten des Körpers leiden, bei mir Aufnahme finden können auf einmal
zu erwidern, erlaube ich mir der Kürze wegen den betreffenden Eltern und Herren
Aerzten hierdurch mitzutheilen, daß vor der Hand im Monat Februar d. J. nur
einige, im Monat April aber 5— 6 Stellen in meiner Anſtalt offen werden.

Bei der von mir zuerſt aufgeſtellten rein gymnaſtiſch-orthopä-
diſchen und nach dem Uebel jedes Einzelnen modifieirten Be-
handlungsweiſe, wobei mir nicht fremde Unterſtützung, ſondern einzig und allein
der Beiſtand der Meinen zur Seite ſteht, beſchränke ich mich nicht minder im Jn-
tereſſe derer, welche mir ſolche Leidende anvertrauen, als meiner eigenen Krafte nur
auf einen kleinen Kreis, um jedem Gliede deſſelben eine deſto größere Aufmerk-
ſamkeit angedeihen zu laſſen, weshalb die von mir feſtgeſetzte Zahl meiner Pfleglinge,
welche ſämmtlich nur als Familienglieder betrachtet und behandelt werden, nicht
überſchritten wird.

Jch erſuche daher Diejenigen, welche auf eine der offen werdenden Stellen Rück
ſicht zu nehmen beabſichtigen, ſich entweder gefalligſt perſönlich hier einzufinden oder

ihre Anmeldung möglichſt bald einzuſenden, worauf auf Verlangen ein Bericht über
die Einrichtung, Honorar ec., welches letztere ſo billig, als es die Verhältniſſe erlau-
ben, geſtellt iſt, gratis ausgehändigt wird.

Deſſau, am 2. Januar 1849.
Profeſſor Dr. Werner,

Director der Herzogl. gymnaſtiſch- orthopädiſchen Heilanſtalt.
meter

Neue Meßwaaren ſind heute angekommen in der Ausſchnitt-
und Mode-Waaren- Handlung von Gebr. Gundermann, Leip-
ziger Straße Nr. 324.

Verkauf von beſten Stück und Nuß
Steinkohlen.

Jm Beſitz einer ſtarken Partie beſter Stück- und Nuß-Steinkohlen
verkaufe ich davon täglich ſowohl im Einzelnen pro Tonne oder auch Partieenweiſe
zu den billigſten Preiſen.

F- W. Trübe,Halle, am 2. Januar 1849.
Klausthor-Vorſtadt Nr. 2178,

neben dem Fuürſtenthal.

Vekanntmachung.
Nachdem wir mit dem heutigen Tage die Agentur der Aachen-

und Muünchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in die Hande des
Hauptagenten Herrn C. F. Geriſcher in Naumburg zu-
ruck gegeben haben, moögen ſich die verehrten, noch durch uns bei
dieſer Geſellſchaft verſicherten Jntereſſenten gefalligſt direct an die-
ſen Herrn wenden.

Gleichzeitig erlauben wir uns noch ergebenſt mit anzuzeigen,
daß wir bei den Behörden um Erlaubniß zur Uebernahme einer

Die Zinſen der Packhofs-Actien können
von jetzt an bei den Herren C. G. Theu-
ne Brauer in Empfang genommen
werden.

Die Vorſteher des Vereins für
den Halleſchen Handel.

Einen gutgenährten 4jährigen Bullen
zur Fortzucht, auch zum Schlachten ge
eignet, verkauft der Gutsbeſitzer Pitſchke
in Cönnern a/S.

Haus- Verkauf.
Jch bin willens, mein zu Ellewitz

belegenes Wohnhaus, nebſt Scheune und
Stallen, Kabeln und Garten, kommenden
14. d. M. Nachmittags 2 Uhr im Gaſt-
hofe zu Nehauſen öffentlich zu ver
kaufen.

Ellewitz, den 1. Januar 1849.
Carl Diedrich.

T J

Der Verein fur conſtitutionelles Kö
nigthum halt Sonntag den 7. Januar
d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem Bahn-
hofe an der Saale zu Gritzehna ſeine
Verſammlung, und ladet alle Gleichge
ſinnten der Umgegend zum Beſuch deſſel
ben ein.

Calbe a S., den 1. Januar 1849.
Der Vorſtand.

Stadt- Theater in Halle.
Donnerstag den 4. Jan.: Das Turnier

zu Kronſtein, romantiſches Ritter-
Luſtſpiel in 5 Akten von Holbein.

Etsbeth, Fräul. Haaſe vom Stadt-
Theater in Breslau, als letzte Gaſt-
rolle.

z

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine
Frau von einem Knaben glücklich ent-
bunden.

Cönnern, den 31. December 1848.
Dr. Dammann.

enteeekeS

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach

einem kurzen Krankenlager an den Folgen

ne c

eines Gehirnſchlages ſanft unſer guter Va
ter und Schwiegervater, der Oberprediger
Ferdinand Hopfe allhier, in ſeinem
57. Lebensjahre.Agentur fur die Magdeburger Feuer Verſ. Geſellſchaft nachgeſucht

haben, weil uns dieſe liberaler erſcheint, und verfehlen wir nicht, nach
erfolgter Genehmigung Nöthiges dann anderweit zu veroöffentlichen.

Wettin, d. 31. Decbr. 1848. Finger Comp.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Theilnehmenden Verwandten und Freun-
den widmen dieſe Anzeige mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Löbejün, den 1. Januar 1849.
die Hinterbliebenen.



Beilage zu Nr. 2 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den A. Januar 18A9.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 30. December. Das heute er

ſchienene „Reichsgeſetzblatt“ enthalt
A. das Finanzgeſetz für die Monate September, October, No

vember und December 1848. Der Reichsverweſer, in Ausführung des
Beſchluſſes der Reichsverſammlung vom 22. December 1848, verkündet
als Geſetz: Art. 1. Den Reichsminiſterien wird für die Ausgaben der Mo-
nate September, October, November und December ein Credit von
10,518,622 fl. 32 kr. bewilligt. Die Verwendung dieſes Credites iſt durch
anliegenden Etat feſtgeſetzt. (Anl. 1.) Art. 2. Zur Deckung dieſes Cre-
dites ſind beſtimmt die Baarbeſtände und die Ausſtände früherer Um
lagen am 31. Auguſt 1848; 2) die am 31. Auguſt 1848 vorhandenen
verzinslich angelegten Reichsgelder; 3) die Matricul-rumlagen vom 30.
September (Reichsgeſetzblatt Nr. 3), vom 19. October (Reichsgeſetzblatt
Nr. 4) und vom 27. November 1848 (Reichsgeſetzblatt Nr. 7) im Be
trage von 19,301,166 fl. nach Ausweis des beifolgenden Etat (Anlage2)
4) eine auf den Grund dieſes Geſetzes auszuſchreibende Matricularumlage
im Betrage von 217,456 fl. 32 kr. Art. 3. Die Nachweiſungen über die
Verwendung dieſer Credite ſind der Reichsverſammlung vorzulegen. Frank-
furt, den 22. Dec. 1848. Der Reichsverweſer Erzherzog Johann.
Der Reichsminiſter der Finanzen v. Beckerath.

Anlage 1. Etat der Ausgaben. Budgetſätze für die Monate Septem
ber, October, November und December 1848. l. Geſammtminiſte-
rium: 1) Kanzlei und Wohnung des Reichsverweſers 23,650 fl., 2)
Reichsverſammlung und Fünfzigerausſchuß 116,600 fl. 3) Miniſterium
4,400 fl., 4) Vom Bundestag übernommene Beamte 2,054 fl. 10 kr.,
5) Allgemeine Ausgaben 6,165 fl. 40 kr., Summe l 152,899 fl. 50 kr.
U. Reichsminiſterium der auswärtigen Angelegenheiten
1) Miniſterium 23,510 fl. 2) Geſandtſchaften 100,000 fl., Summe II
123,540 fl. III. Reichsminiſterium des Jnneren: 1) Miniſte-
rium 15,443 fl. 20 kr. 2) Reichscommiſſäre 16,000 fl. Summe III
31,443 fl. 20 kr. 1V. Reichs miniſterium der Juſtiz: 1) Mi-
niſterium 10,613 fl. 20 kr. 2) Geſetzgebung und Verwaltung 10,260 fl.
Summe IV 20,873 fl. 20 kr. V. Reichsminiſterium des
Handels: 1) Miniſterium 29,373 fl. 20 kfr., 2) Marineabtheilung
5,323,000 fl. Summe V 5,352,373 fl. 20 kr. Vil. Reichsmini-
ſterium des Kriegs: 1) Miniſterium 32,928 fl. 53 kr. 2) Reichsfe
ſtungen 3,041,003 fl. 49 kr., 3) Reichstruppen 1,750,000 fl. Summe VI
4,823,932 fl. 42 kr. Vill. Reichsminiſterium der Finanzen:
1) Miniſterium 11,310 fl. 2) Reichskaſſenverwaltung 2250 fl. Sum-
me VII 13,560 fl. Summe der Ausgaben 10,518,622 fl. 32 kr.

Anlage 2. Etat der Einnahmen. Budgetſätze für die Monate
September October, November und December 1848. Reichsmini-
ſterium der Finanzen. Reichskfaſſenverwaltung Baarbeſtände am
31. Auguſt 74,760 fl. 42 kr., Ausſtände früherer Umlagen am 31. Au-
guſt 714,686 fl. 18 kr. verzinslich angelegte Reichsgelder am 31. Auguſt
2,259,774 fl. 40 kr. zweite Hälfte der fur die Unterhaltung der Reichs-
feſtungen Mainz und Luxemburg jährlich aufzubringenden Summe von
117,888 fl. 39 kr. 58,944 fl 19 kr., freiwillige Beiträge für die Ma
rine 73,000 fl. Matricularumlagen: Für den Aufwand der Reichsverſamm-
lung und der proeiſoriſchen Centralgewalt vom 30. September 120,000 fl.
zur Begründung einer deutſchen Marine vom 10. October 5,250,000 fl,
für die Verpflegung der Reichstruppen vom 17. November 1,750,00 fl.
Summe 10,30 166 fl. Matrieularumlage für den Aufwand der Reichs-
verſammlung und der proviſoriſchen Centralgewalt auf den Grund des
Finanzgeſetzes vom 22. December 217,456 fl. 32 kr. Summe der Ein-
nahmen 10,518,622 fl. 32 kr.

B. Verordnung, betreffend eine Matricularumlage zur Beſtrei-
tung des Aufwandes der Reichsverſammlung und der Centralgewalt vom
23. December 1538. Der Reichsverweſer, zum Voll;uge des Finanzge-
ſetzes vom 22. December 1848, Art. II Ziffer 4 verordnet wie folgt:
H. 1. Zur Beſtreitung des Aufwandes fur die Reichsverſammlung und
die proviſoriſche Centralgewalt, beziehungsweiſe zur Ergänzung der den
Reichsminiſterien für dieſen Zweck eröffneren Credite, wird eine Umlage
von Zweihundertſiebzehntauſend vierhundert ſechsundfunfzig Gulden 32 kr.
nach der beſtehenden Bundesmatrikel ausgeſchrieben. H. 2. Das Reichs
miniſterium der Finanzen iſt mit der Vollziehung dieſer Verordnung be-
auftragt. Frankfurt, den 23. December 184. Der Reicheverweſer Erz-
herzog Johann. Der Reichsminiſter der Finanzen v Beckerath.

C. Bekanntmachung des Reichsminiſteriums der Finanzen, be-
treffend die Vertheilung der Umlagen von 217,456 fl. 32 kr. auf die ein
zelnen Staaten, vom 23 Dec. 1848. Die gemäß der Verordnung des
Reichsverweſers vom heutigen Tage ausgeſchriebene Umlage vertheilt ſich
unter die einzeinen Staaten nach der unterm 3. Mai d. J. neu fe ige-
ſtellten Matrikel, wie foigt: 1) Oeſterreich 64,869 fl. 54 kr 2) Preu-
fen 65,472 fl. 30 kr, 3) Bayern 24,354 fl. 42 kr., Königreich Sach

ſen 8209 fl. 27 kr. 5) Hannover 8930 fl. 11 kr., 6) Württemberg
9516 fl. 39 kr., 7) Baden 6241 fl. 13 kr. 8) Kurheſſen 38814 fl. 55 kr.,
9) Großherzogthum Heſſen 4238 fl 8 kr., 10) Holſtein 2243 fl. 55 kr.,
11) Lauenburg 218 fl. 55 kr., 12) Luxemburg und Limburg 1734 fl.
49 kr., 13) Braunſchweig 1433 fl. 55 kr., 14) Mecklenburg Schwerin
2449 fl 9 kr., 15) Naſſau 2071 fl. 18 kr., 16) Sachſen- Weimar 1375 fl.
5 kr., 17) Sachſen Coburg- Gotha 763 fl. 29 kr., 18) Sachſen Meinin
gen Hildburghauſen 786 fl. 44 kr. 19) Sachſen- Altenburg 671 fl. 48 kr.,
20) Mecklenburg-Strelitz 490 fl. 59 kr 21) Oldenburg 1509 fl. 53 kr.,
22) Anhalt Deſſau 362 fl. 13 kr., 23) Anhalt Bernburg 253 fl. 26 kr.,
24) Anhalt- Cöthen 222 fl. 2 kr., 25) Schwarzburg-Sondershauſen 308 fl.
39 kr., 26) Schwarzburg-Rudolſtadt 369 fl., 27) Hohenzollern Hechingen
99 fl. 12 kr., 28) Liechtenſtein 37 fl. 57 kr., 29) Hohenjollern-Sigmarin-
gen 243 fl. 17 kr., 30) Waldeck 354 fl. 54 kr., 31) Reuß, ältere Linie
152 fl. 15 kr., 32) Reuß, jüngere Linie 357 fl. 9 kr., 33) Schaumburg
Lippe 143 fl. 40 kr., 341) Lippe 493 fl. 35) Heſſen Homburg 136 fl.
50 kr., 36) Lübeck 278 fl. 6 kr, 37) Frankfurt 327 fl. 21 kr., 38) Bre
men 331 fl. 48 kr., 39) Hamburg 887 fl. 32 kr. Summe 217,456 fl.
32 kr. Frankfurt, den 23. December 18483. Das Reichsminiſterium der
Finanzen v. Beckerath.

Jtalien.
Florenz, d. 22. Decbr. Dieſen Morgen iſt Hr. Roſ-

ſellini von Turin hier angekommen um dem Miniſterium die
Vorſchläge Gioberti's zur Zuſammenberufung einer conſti-
tuirenden italieniſchen Nationalverſammlung zu
überbringen. Von hier aus wird ſich derſelbe nach Rom
begeben.

Neapel, d. 16. Dec. Das Miniſterium hat in Maſſe
ſeine Entlaſſung genommen.

Das ſieiliſche Parlament hat am 19. Decbr. das De-
cret, durch welches ſeiner Zeit König Ferdinand und ſeine
Dynaſtie der ſiciliſchen Krone verluſtig erklärt wurden, feier-

lich wieder beſtatigt. (D. A. Z.)Aus Mailand vom 24. Dec. wird dem Lloyd berich-
tet: „„Die Stimmung dieſer Hauptſtadt hatte ſich ſeit der
Ruckkehr mehrerer Nobili und Signori ſeit einigen Tagen
bedeutend verſchlimmert, und viele Symptome deuteten auf
irgend eine Demonſtration hin. Am Freitag und Sonnabend
ſah man die rothgrunen Bander an den Huten erſcheinen]
und der Corſo Pianono wurde laut Corſo Garibaldi genannt.
Sonntags hieß es, ſolle dort mit dieſen Bändern Corſo
gehalten werden. Der Gouverneur F. M. L. Gr. Wimpfen
ſah ſich auf alle dieſe Anzeichen veranlaßt ein ernſtes Pla
kat an die Bevölkerung zu erlaſſen, worin mit den ernſteſten
Maßregeln gedroht wird. Unterdeſſen trafen die gunſtigen
Nachrichten uüber das Vorrucken der Kaiſerlichen Armee in
Ungarn, die Beſetzung von Preßburg, Tyrnau u. ſ. w. ein,
und die heftigſten Schreier verſtummten. Jn den Provinzen
machen die Siege der Kaiſerlichen Armee in Ungarn unter
der Umſturz-Partei einen eben ſo niederſchlagenden Eindruck.“

Vermiſchtes.
Ein mediciniſches Journal The Lancet berichtet in ei-

ner neueren Nummer uüber das graßliche Umſichgreifen des
Opiumeſſens unter den arbeitenden Klaſſen Großbritaniens.
Die Paupers in Lincolnſhire geben von einem Wochenlohn von
3 Schillingen durchſchnittlich 2 Schill. fur Opium aus, ein
Grad von Hingebung an dies unſelige Laſter, der ſelbſt Cole-
ridge oder de Quincey Verfaſſer der „Bekenntniſſe eines
Opiumeſſers“) mit Grauſen erfüllen wurde. Jn Jrland iſt die
Konſuntion ebenfalls auf ſchaudererregende Weiſe im Zuneh
men begriffen. Ein einziger Droguiſt, ein Bekannter des Her
ausgebers der Lancet, hat in dieſem Jahre für 400 Lſtr. mehr
Opium nach Jrland verkauft, als in früheren Jahren. Nach
den in voriger Woche veroffentlichten Berichten des Board ſof
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Trade ſind blos im letzten Monat October 8000 Pfund Opium
eingeführt worden was verhaältnißmaßig noch kein großes Quan-
tum iſt, da es Monate giebt, in welchen bis zu 32,000 Pfd.
dieſes Lethe's der Armuth importirt werden.

Joſeph Antoine, ein reicher Brauer und Reprä-
ſentant des Moſel-Departements, hat der franz. National-
Verſammlung zur Abwehr der Geldklemme folgenden Geſetz
Entwurf vorgelegt „Art. 1. Derjenige, der einen Frack trägt,
hat an den Steuer-Einnehmer ſeines Bezirks binnen den erſten
vierzehn Tagen des Januar die Summe von 100 Franken zu
zahlen. Art. 2. Derjenige, der einen Hut trägt, zahlt an
daſſelbe Amt und binnen derſelben Friſt die Summe von 20
Jene Art. 3 Derjenige, der einen Rock trägt, zahlt 5

ranken. wie im Art. 1. Art. 4. Militär und Civil-Unifor-
men, Blouſen, Jacken und Mutzen ſind keiner Steuer unter-
worfen.“ Obiger Antrag iſt, dem Reglement gemäß, an
die National- Verſammlung vertheilt worden um demnachſt
auf die Tagesordnung geſtellt zu werden.

m

Theater.
Montag den erſten Januar.

Der Abend brachtte uns zwei Stücke: „Profit Neujahr, dramatiſcher
Scherz in 1 Akt von Chr. Dehn Manuſcript und Witzigun
gen, Luſtſpiel von Vogel. Das erſte Stück wurde vom Publikum nach
fichtig hingenommen obwohl es an manchen Gebrechen litt im zweiten
producirte ſich die alte Miſere der modernen franzöſiſchen Komödie. Fran
zöſiſche Salonhelden, franzöſiſche Weiber, ein hochadliger Schurke, der
ſich Caſanova nennt ein jüdelnder Baron dies Geſchmeiß wirrt
eine Geſchichte zuſammen, wie ihres Gleichen leider Gottes! ſchon
b oft über die deutſchen Bühnen gegangen iſt. Das Ende vom Liede iſt,
aß einer der Schufte von ſeinen Collegen und Colleginnen entlarvt wird,

einige Fußfälle thut und dann in Gnaden wieder angenommen wird.
Man könnte an jeder Zukunft verzweifeln wenn man bedenkt, daß

dies Deutſchland, dies Land der Dichter, dies Land des Gemüthes, nun
ſchon ſeit zwanzig Jahren was ſeine Literatur was ſeine geſellſchaftlichen
Verhältniſſe betrifft, von franzöfiſchem Eigenthum lebt. Wir wollen hof-
fen, daß der furchtbare Ernſt dieſes letzten Jahres endlich einmal wieder
die Herzen erwärmt und erweckt und ſie wieder auf die Erkenntniß eigener
Kräfte hinführt.

Kehren wir zur Sache zurück! Der Verfaſſer, der ſein Stück ſehr
wohlgefällig Original luſtſpiel getauft hat, fand auf der hiefigen Bühne
ſehr geſchickte Vertreter ſeiner Rollen. Wir heben von ihnen den Edlen
von Süßkind (Herr Reißland) und Carl von Luſterling (Herr Beichet)
heraus. Von den Damen verdient beſondere Anerkennung der Gaſt, Fräu
lein Haaſe aus Breslau. Sie verſtand es ſehr gut, jenen „oquetten Ton,
der der Salondame den Stempel der Vollendung aufdrückt, wiederzugeben.
Jhre Weiſe erinnerte mich öfter an Charlotte von Hagn, die Berlinerin
nur eins finde ich an ihr auszuſetzen, und es iſt dies ein Fehler der be
ſonders jene Schauſpielerinnen betrifft, die in der franzöſiſchen Schule ihre
Bildung erhielten. Fräulein Haaſe liebt es, das Deutſche in jenem fran
zöſiſchen, raſchen Salonton zu ſprechen, und ſo verlieren gewiſſe Haupt
punkte der Rede, auf denen das Gewicht der Handlung ruht ſehr oft
in ihrem Munde ihre Bedeutung.

Fräulein Schul tz (Mignon) machte durch ihre angenehme Figur und
ihr unbefangenes Spiel auf das Publikum den beſten Eindruck und ver
dient der Direction für größere Rollen empfohlen zu werden. H. K.

Preußiſcher Stagtshaushalts- Etat für 1849.
Das Finanzminiſterium hat den von ihm dem Könige

vorgelegten und von demſelben am 27. Dec. genehmigten Etat
der Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1839 veroffent-
licht. Der Voranſchlag weicht weſentlich von ſeinen Vorgän
gern darin ab, daß er ausfuhrlicher iſt und mehr in das
Detail eingeht. Zum erſten Mal weiſt die Regierung in kla
rerer Ueberſicht die Brutto Einnahme nach und ſtellt die Be
triebs und Verwaltungskoſten mit den Ausgaben zuſammen,
wo ſie ihrer Natur nach hingehoören.
berſicht wird ferner noch vervollſtändigt werden durch die
ſchon vom Miniſterium Hanſemann verſprochenen und vorbe-
reiteten Specialetats fur die einzelnen Verwaltungszweige und

Die jetzt gegebene Ue

Miniſterialdepartements, deren Abdruck bereits begonnen hat
und durch deren ebenfalls bezweckte Veroöffentlichung die Re
gierung den Beweis liefern wird, daß uüber das Aufkommen
und über die Verwendung der Staatseinnahmen keinerlei
Geheimniß bleiben ſoll zwiſchen ihr und den geſetzlichen Ver
tretern des Volkes. Jn der Veroffentlichung der Special-
etats erkennen wir den thatſächlichen Beweis dafur, daß die
Regierung entſchloſſen iſt, auf dem konſtitutionellen Boden
kräftig vorzuſchreiten. Wie es bis daher keiner von den ſo
genannten konſtitutionellen Staaten Deutſchlands gethan hat,
will ſie den ganzen Haushalt des Staates dem Volke mit-
theilen, nicht etwa zur beliebigen Kenntnißnahme, ſondern
der König hat in der Kabinetsordre an das Finanzminiſte
rium vom 27. Dec. v. J. erkläart, daß der Etat den nach
ſten Kammern zur weitern Berathung vorgelegt werde.

Was nun den Voranſchlag ſelbſt betrifft, ſo bietet eine
Vergleichung deſſelben mit ſeinen Vorgaängern kein erfreuli-
ches Ergebniß dar. Nach den Erſchütterungen im vergange-
nen Jahre, nach den revolutionären Wühlereien und Stoörun-

gen Ler Ordnung war es auch nicht zu erwarten, daß der
Bedarf des Staates ſich mindern, daß die Steuerlaſt erleich
tert wurde. Die Einnahmen ſind um faſt 2/, Mill. Thaler
geringer und die Ausgaben um beinahe 4 Mill. Thaler höher
geworden, als ſie am Anfange des Jahres 1848 waren. Jm
Ganzen überſteigt der Etat fur 1849 den Etat von 1848 um
8,550,79 Thaler; er beträgt nämlich in Ausgabe und Ein-
nahme die große Summe von 94,174,380 Thaler.

Die einzelnen Poſitionen der Einnahmen ſind folgende:
Domanen und Forſten 11,799,712 Thlr-

J

Diretie Steuern 20,369,248Jndirekte Steue n 28,106,679Salzmono pol. 6,439,475Lotterie 15)029,917Antheil an der preuß. Bank 163,000Anugemeine Kaſſenver waltung 319,562Aus der Verwauung fur Handel und Gewerbe 20,504
Berzwerke, Hutten, Salinen 5,959,226
Po n 8,941,310Sporteln, Emolumente u. ſ. w. 4,180,879
Miniſterium des Innern 35,287Miniſterium fur landwirth. Angelegenheiten 919,6890
Kuttus miniſterium. 72,292Kriegsminiſteri um 203,600Ueberſchuß aus der Reſtverwaltung 1847 48 1,000,000
Beſtande von der freiwilligen Anleihe 4,608,000

Zuſammen 94,174,380 Thlr.

Die einzelnen Hauptpoſten der Ausgaben ſind
Die Domanen und Forſten 3,665,729 Thlr.

Min ſterium fur Handel Gewerbe öffentliche Arbeiten, 6,771,107

Juſtizminiſterium 6626,334

Die direkten Steuern 1,025,153Die indirekten Steuern 3,794,679Das Salzmonopol 2,994,575Lotterie 207,917Bergwerke, Hütten, Salinen 4,859,226

Poſt 5,941,310h Kronſideikommiß 2,573,099Oeſſentiiche Schuld 17,549,400Praſidium des Staats miniſteriums 306,818
Miniſterium des Auewarrigen 664,480

Sitaatvarchiyvv 5,250Provmzialarchive 11,125Ausruſtung fur Ulm und Raſtadt 278,570Finanzmin.ſterium 7,258,354
Miniſterium des Jnnern 3,4853,905Miniſterium fur Landwirthſchaft 1,396,713

Kultusminiſterium 3,379,510Kriegsminiſterium 25,811,007Dazu kommen noch 5,668,319 Thaler als einmaüige, außer
ordentliche Auegaben fur Land und Waſſerbauten, Chauſſeen,

Gerichts und Gefangnißlokalien, Feſtungen, Reichsmarine u. a.
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hoch, anberaumten Termine,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Schulzen im Saalkreiſe
ſind von mir zu einer Conferenz auf
Montag den V. Januar, Vor-
mittags 10 Uhr in der Wein-
traube zu Giebichenſtein conferirt,
in welcher ich mit denſelben die Wahlorte,
die Wahllokale und die Wahlcommiſſarien
für die

am 22. d. Mts.
ſtattfindenden Wahlen feſtſtellen, auch die
Schulzen über ihr Verhalten in Beziehung
auf die Wahlen näher inſtruiren werde.
Jeder Einſaſſe des Saalkreiſes iſt hier
durch eingeladen, dieſer Conferenz beizu-
wohnen, in welcher ich auch Reclamatio-
nen gegen die Urwahlerliſten entgegen neh-
men werde.

Halle, am 2. Januar 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.
Edietal-Vorladung.

Es werden alle unbekannten Erben
1) der am 23. Auguſt 1823 hierſelbſt

verſtorbenen Ehefrau des Maurergeſellen
Karl Roſcher, Marie Chriſtiane,
geb. Albrecht;

2) des am 25. April 1826 hier verſtor
benen Maurergeſellen Karl Gottlieb
Roſcher, deren beiderſeitiger Nachlaß
80 beträgt

3) des am 2. Dec. 1833 zu Schiepzig
verſtorbenen Arbeite mannes Johann
Heinrich Fornaufz;

4) der am 30. Sept. 1844 zu Schiep-
zig verſtorbenen Ehefrau des ad 3 ge
nannten, Eva Marie Fornauff, geb.
Günther, deren betderſeitiger Nachlaß
ohngefähr 191 beträ,t,

hierdurch zu dem auf
den 10. Mai 1849 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richtsrathe Langerhannß an Gerichts
ſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, eine Treppe

dehufs An-
meldung ihrer vermeintlichen Anſprüche, un
ter der Warnung vorgeladen, daß ſie, wenn
ſie dieſelben weder vorher, noch in dera
obigen Termine mündlich oder ſchriftlich
anmelden und nachweiſen, ihres Rechts an

den gedachten Nachlaſſen für verluſtig er
klärt, und ſolche als herrenloſes Gut dem

Königl. Fiscus werden zugeſprochen werden.
Halle a/S. am 23. Juli 1848.

Königl. Land und Stadtgericht.
Verkaufs- Anzeige.

Jn Folge hohen Auftrags Königl.
Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg ſoll
das dem Königl. Domainen Fiscus als
Grundherrn zuſtehende Mitbar recht, und
das aus dieſem Rechte von dem Domai-

11
nen Fiscus im Wege der Verleihung zu
erwerbende Bergwerks Eigenthum von 61
Kuxen der von dem Oeconom Herrn Wie-
bach hieſelbſt gemutheten, ohnweit des
Dorfes Friedeburg auf einer Amtsbreite
gelegenen Eiſenſteinzeche mit einer Fund-
grube und 279 Maaßen geviertes Feld
zum offentlichen Verkauf geſtellt werden.

Königl. DomainenAmts wegen iſt hie-
zu Termin

auf Mittwoch, den 31. Januar 1849,
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt und werden Kaufliebhaber gela-
den, in dieſem Termine in der hieſigen
Dom Amts- Expedition zu erſcheinen, wo
dann nach geſchehener Bekanntmachung
der Bedingungen, welche auch vor dem
Termine hier eingeſehen werden koönnen,
mit der Licitation verfahren, und dem Meiſt
bietenden, vorbehältlich hoherer Genehmi-
gung, der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Friedeburg, d. 27. December 1848.
Königl. Domainen-Amt.

L. Zimmermann.

Dienstag, den 9. Januar 1849
Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Expedition des unterzeichne
ten Amts

100 Scheffel Weizen

400 Roggen200 Gerſe
500 aferunter den im Termine bekannt zu machen-

den Bedingungen meiſtbietend verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Zeitz, am 30. December 1848.
Das Prokuratur-Amt.

Jn Vertretung
Wölfel.

Am Neujahrstage Nachmittags 2 Uhr
iſt auf dem Wege zur Eiſenbahn ein Pack
chen in weißem Papier, enthaltend einen
bunten Shwal von COrépe de Chine, zwei
Battiſt-Taſchentucher und zwei Paar weiße
Handſchuhe entweder verloren worden oder
in der Droſchke liegen geblieben. Wer
daſſelbe gefunden und große Steinſtraße
Nr. 129 abgiebt, erhaält eine angemeſſene

h

Das Meubles Magazin der Belohnung.
hieſigen vereinigten Tiſchlermei
ſter am Markt, ohnweit der Klausſtraße
im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem Wohlwollen eines hochverehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums ange
legentlichſt.

Halle, den 3. Januar 1849.
Eine Decimal-Waage wird zu kaufen

geſucht Ranniſche Straße Nr. 505.

Eine Koööchin, in einen Gaſthof paſ-
ſend, findet gleich Condition. Naheres
im Gaſthof zur goldenen Kugel.

Die Gegenwart.
Eine encyklopädiſche Darſtellung der neueſten Zeitgeſchichte für alle Stände.

Erſter Band.Gr. 8. Geh. 2 A. bDieſes Werk wird unter Mitwirkung der tüchtigſten Gelehrten und Publiciſten
des Jn- Auslandes ausgeführt, und hat ſich bereits die allgemeinſte Theilnahme des
Publikums, ſowie die Anerkennung der bedeutendſten Organe der periodiſchen Preſſe
erworben. Seine Aufgabe iſt, den reichen Stoff des geſammten Zeitlebens in geiſt-
voller, aber populairer Darſtellung allen Volksklaſſen zugänglich zu machen. Es be
handelt demnach die Zuſtände und Ereigniſſe im Staats und Geſellſchafts-
lieben aller Völker und Landerz es widmet ſich den Erſcheinungen des Geiſtes in
Religion, Kunſt und Philoſophie; es beſpricht die Ergebniſſe der politi-
ſchen und der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften es berichtet die großen Forſchun-
gen und Entdeckungen in den Naturwiſſenſchaften, und weiſt deren Einfluß
auf die Fortſchritte in den techniſchen Künſten, im Ackerbau, in den Ge
werben und allen Zweigen des praktiſchen Lebens nach. Ebenſo ſchildert es
alle Perſönlichkeiten, die für die Zeitgeſchichte von Bedeutung ſind.

Das Unternehmen trägt den Charakter eines ſelbſtändigen, in ſich abge-
ſchloſſenen Werkes, iſt jedoch zugleich als ein Supplement zu allen
Ausgaben des

ConverſationsLexikon
zu betrachten, ſowie als eine Neue Folge des ſo ſehr verbreiteten

Converſations-Lexikon der Gegenwart.
„Die Gegenwart“ iſt durch alle Buchhandlungen zu be-ziehen. Monatlich erſcheinen 2 3 Hefte zu dem Hreiſ von

5 Ngr., deren 12 einen Band bilden.
Leipzig, im December 1848. F- A. Vrockhaus.



Zum meiſtbietenden Verkaufe von
1) eirca 100 Reißſchocken im Bergholze

ſtehend,
15 desgleichen in der Abbatiſ-

ſina ſtehend,
und demnachſt von

circa 70 Schock Kleingebindreifen
ebendaſelbſt ſtehend,

ſteht Termin an auf:
Dienstag den 9. Januar k. Js.,

fruüh 10 Uhr,
2) eirca 6 Stück eichenen Nutzſtücken,

circa 100 Stück Eichen auf dem
Stamme im Bergholzſchlage,

ſteht Termin auf:
Mittwoch den 10. Januar k. J.,

fruüh 10 Uhr,
beide Tage auf dem Holzſchlage im
Bergholze, wozu Kaufliebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die zur
Auction kommenden Holzer auf Erfordern

von dem Hrn. Föörſter Hauſius zu Pe
tersberg in den letzten 3 Tagen vor der
Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 30. Decbr. 1848.
Der Königliche Oberforſter

v. Schuütz.

Holz- Verkauf.
Kommenden Montag den S. Ja-

nuarl1839,
Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Burgliebenauer Unterforſte
circa

200 Schock Unterholz,

20 Dornen,15 Stangen, à 15 20“ lang
3 4“ ſtark,

oöffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden, und wollen ſich
Kaufluſtige

auf dem diesjährigen Schlage
lim barbyſchen Holze

einfinden.
Schkeuditz, den 31. Decbr. 1848.

Der Oberforſter Mechow.

Gaſthofs und Hausverkauf.
1) Ein Gaſthof mit Brauerei, Wohn-

und Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändi
gem lebenden und todten Jnventarium in
einem Dorfe von 62 Bauergütern, zu
welchem ein großer Garten mit Kegelbahn
und 24 Acker Feld gehören ingleichen

2) ein Wohnhaus mit neuem Stallge
bäude und Garten welches ſich zu jedem
Geſchäfte eignet, ſollen Krankheits und
Famitien verhältniſſe der Beſitzer halber ſo
fort unter annehmbaren Beringungen ver-
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Krüger zu Lützen.

12
e c

G Heilſame Erfindung. PNeu verbeſſertes

PollutionsVerhutungsJnſtrument,

S

durch welches, ohne Beſchwerde und Gefahr dieſes gefährliche Uebel binnen kurzer
Zeit gründlich beſeitigt wird und über deren zweckmäßige, einfache Einrichtung die
beſten Zeugniſſe von der mediziniſchen Facultät zu Paris, ſo wie von mehreren
Sanitäts Behörden, vorliegen. Gegen portofreie Einſendung des Betrags er-
hält man Jnſtrument nebſt Gebrauchs- Anweiſung vom Unterzeichneten zugeſchickt.

1 Jnſtruwent in feinem mit Suspenſorium e T Pr. Kour.
Holz ohne Suspenſorium 2

kWhdmnzc -z]T Außer obigem Jnſtrumente habe ich neuerdings ein
Compreſſorium oder Urinſperrer

erfunden, welches ebenfalls von vielen Aerzten für heilſam anerkannt worden, un
dem Zweck entſpricht, daß das Einnaſſen in's Bett ſowohl bei Erwachſenen als
auch bei Knaben nach 1-monatlichem Gebrauche gänzlich beſeitigt wird und erhält
man, unter Angabe des Alters und portofreier Einſendung des Betrags, Jnſtru-
ment nebſt Gebrauchsanweiſung fur nur 2 Thlr. bei

5 H. J. Frankenheim in Bleicherode
o

bei Nordhauſen.
h

e

Bl l W W Weg W W W W W W W W W W h
2 Abonnements Erneuerung.
z Zlluſtrirte Zeilung für 4849.
7 WöchentlicheNachrichten über alle Zuſtände, Ereigniſſe und
7 Perſönlichkeiten der Gegenwart,

be eTagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchafttiches Leben, Handel, Gewerbe und S

2 Landwirthſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode. T

9 Mit jährlich über 100 m Text gedruckten bildlichen T

arſtellungen. SJ Vierteljährlicher Pränumerationspreis 2 3 Fl. C. Mze. 3 Fl. 30 Kr. Rhein
J J

We Die Jlluſtrirte Zeitung, welche allen öffentlichen Leſecirkeln und je
dem gebildeten Familienkreiſe als die belehrendſte und unterhaltendſte e

5 Lektüre empfohlen werden kann, erſcheint regelmäßig jeden Sonnabend in Num-
mern von 48 Folioſpalten mit 15 20 in den Text gedruckten Abbildungen.2 Beſt llungen werden in allen Buchhandlungen u. Zeitungsexpeditionen

2 Leipzig, Expedition der Jluſtrirten Zeitung.T h äh h h h e h h un
Mehrere Staärken-Knechte, Kutſcher,

Markthelfer, Hofmeiſter, Laufburſchen mit
guten Atteſten verſehen, ſuchen ein baldi-
ges Unterkommen. Die geehrten Herrſchaf-
ten können ſich melden bei der Frau Mohr
vor dem Klausthore Nr. 2172.

Friſchen Hirſchbraten bei

Jn Zingſt bei Nebra wird ein Gärt-
ner geſucht, welcher, außer der Beſorgung
der Gärtnerei, auch Holz und Jagd zu
beauſſichtigen Vat und gute Jeugniſſe beſitzt.

en

Lüneburger Neunaugen
ſehr groß, à Stück 1 in Schocken

billiger. Elbinger Neunaugen à StuckFehling 9 A und 1 in Schocken billiger.in der Rheiniſchen Traube neben
„Herings Handlung Boltze.dem Theater.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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